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polnisch-russische Krieg
<n»» dem die R - I -nam 14. Mai beiP»

. Tf L  der Düna den ihnen gegenuber-
n^ rnden polnischen Truppen des jetzige,
^i ^ iicken Oberbefehlshabers Grafen
Älü  Udb °« -mg «ta tat
t-[u6 abgerungen hatten , war der linke
Öl der über '1000 Kilometer langen
örtert Front ins Wanken gekommen.
Gleichzeitig banden heftige russische Angriffe

Dnjepr von den jetzt noch immer be¬
haupteten russischen Brückenköpfen aus . er-
bebliche Äkassen des stärkeren polnischen
Achten Flügels . Der Erfolg B r uf s i l ow s
an der Düna ist weiter ausgebaut worden
Nack Fortnahme der Stadt Lepel , des Zen
trums der polnischen Nordfront , ist die Be
resina von den Russen überschritten wor
den und das verzweifelte Ringen der m
ihren Verbänden durcheinander geworfenen
Polen gilt jetzt nur noch der Rettung von
Wilna und Minsk.  Man kann anneh¬
men daß die Russen den Hauptdruck ihres
Stotzes längs der Bahn Newel -Polozk-Wo-
lodatschenko ausüben . Wieweit dieser An¬
griff fortgeschritten ist, ob er nicht infolge
Rachchubschwierigkeiten festgeraten , läßt sich
nicht beurteilen . Vorläufig steht fest, Latz
die Kämpfe bereits im Raume von M i n ^ k
toben und daß die Russen auf dieser Rord-
front den Polen um mindestens 4 Divifronen
überlegen sind. Die Zahl der Kämpfenden
dürfte jedoch insgesamt nicht höher als
150 000 zu bewerten fein . Rach einem
solchen Rückzug sind die Abgänge an Mann¬
schaften und Kriegsmaterial erfahrungsge-
mätz so grotz, daß das Stärkeverhältnis der
Polen zu den Rüsten wie 1 : 2 ist. Dan
polnische Vötstärkungen rechtzeitig heran
kommen, um die Lage grundlegend zu an
dern , ist unwahrscheinlich.

Jedenfalls wird bereits östlich von Minsk,
wo nach Lage der Dinge die Polen zu ver¬
zweifelten © e g e n a n g r i f f e n gefchr it
ten fein mästen, die nächste Entscheidung
fallen. Da Borristow gefallen ist und nörd¬
lich Borissow die Russen nach ihrem Lepelqr
Durchbruch an Raum gewonnen haben , ein
inner starker Stotz der Rüsten sich übrigens
gegen die Spitze der polnischen Nordfront
im Raume der Drina entwickelt, droht den
Polen die furchtbare Gefahr , datz die ge¬
samte Rorsront zerschlagen  wird . Ob
sich die Polen dann in der starken Stel¬
lung Kowno—'Wilna - iGradno setzen kön¬
nen, hängt ganz von der Disziplin und
Moral ihrer Truppen ab. Jedenfalls würde
eine solche Zurücknahme oder Zersprengung

des polnischen linken Flügels auf die Süd¬
front der Polen einen derartigen Druck
ausüben , datz die ganze Ukraine  geräumt
und damit der Vorstotz des jetzt kaltgestell¬
ten Pilfüdski auf Kiew als em verluft-
reiches Abenteuer gebucht werden muh. Dir
weitere Entwicklung hängt vollständig von
der Fähigkeit der Russen ab, ihren Nach¬
schub zu organisieren . Gelingt ihnen das
nicht, dann wird die rustische Gegenoffen¬

sive einige 100 Kilometer von ihrem
^Ausgangspunkt versanden und der polnisch-
russische Krieg würde sich in eine Reihe
von Teilaktionen , genau wie im Vorjahre,
aufltzsen. die keine Entscheidung herbei¬
führen.

Die Bolschewiki und wir.
Kein Anlah zur Nervosität.

Berlin . 2. Juni . (Priv .-Tel .) Zn der
Kreuzzeitung wird die Möglichkeit bespro¬
chen datz die Bolschewiki Polen nieder¬
werfen und dannD e u t s ch>l a n d, bedrohen.
Zm auswärtigen Ausschuh des bayerischen
Landtages habe der Vertreter der Regie¬
rung mitgeteilt , datz die Reichsrgierung
etwas autentifches nicht wisse, hingegen d,e
Frage eines bolschewistischen Angriffes mit
einem Optimismus  betrachte , den die
bayerische Regierung nicht teile . Man tue
in Deutschland jedenfalls gut . mit der Möge

Beziehungen zu den Völkern mästen wieder
ausgenommen werden . Eine a 1 9
meine V ö l k e r v e r 'söhn ungi ist n-

die Wege geleitet . Der Heilige Stuhl ya.
während des Krieges immer wieder o'e
brüderliche Versöhnung der Völker gepr^
diat . Diese Grundsätze werden jetzt noch
lauter von der Kirche betont . Die Haltung
des Heiligen Stuhles ist nicht so aufzufassen,
als ob dieser auf feine geheiligten Mächte
verzichte. Zm Gegenteil , wir haben schon
unter unseren Vorgängern betont , da « es
eine heilige Pflicht ist, die Würde und dn
Rechte des apostolischen Stuhles ju vertei¬
digen. Deshalb verlangen wir dringend,
datz Frieden gemacht wird , damit auch die
anormale Lage des Kirchenfürsten ein ann
hat . Die Kirche ist das wirkamste Mittel,
um die Brüderlichkeit wieder herzustellen
unter den Menschen. Wir wenden uns da¬
her an alle Menschen und alle Volker der
Erde , die mit gutem Herzen dem katholischen
Glauben und der Kirche Christi angehoren,
und fordern sie aus , wieder Menschen zu
werden."

vorläufige Erledigung der schwebenden
Streitfragen zu erhoffen ist.

111 ' ' -
lichkeit zu rechnen, datz die Bolschewiki Vor¬
dringen und an der Hoffnung und Absicht
in russischen und in deutschen Kommunisten-
kreisen sei nicht zu zweifeln, datz die Ver¬
bindung eines russischen Angriffs und deut¬
scher Putsche etwa im Ruhrgebiet oder m
Mitteldeutschland den Sieg des Bolschewis¬
mus in Ost- und Mitteleuropa endgülit;
herbeiführe . Bis jetzt fei aber kein A n-
l a h zur Nervosität  und von wirklich
großen Erfolgen der Sowjetarmee sei keine
Rede.

Berlin , 2. Zuni. (Priv .-Tel.) Heute abend
findet im Lustgarten eine Vankangestellten-
versammlung statt . Morgen soll die Ab¬
stimmung in den Betrieben vorgenommen
werden.

Keine Erhöhung der Kohlen-
steuer.

Berlin . 1. Zuni. (WB .) Die Meldung,
datz der bisherige Satz der Kohlensteuer
von 20 Prozent auf mindestens 30 e r h ö h i
würde, ist unzutreffend.  Es wird
dem Reichstag nach feinem Zusammentritt
allerdings eine Vorlage über die K̂oh ' v-
steuer zugehen, die zu dem am 31. Juli ab-
laufenden Kohlensteuergesetz Stellung zu

nehmen haben wirb.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Das Liller Kriegsgericht
über deutsche Osfiziere.

Paris . 1. Zuni . (MB .) Havas meldet
aus Lille : Die Kriegsgerichte erhielten
Befehl , ein Strafverfahren gegen etwa

50 deutsche Offiziere  einzuleiten
wegen Mißhandlungen , Diebstahl undPlun-
dnungen , deren sie sich während der
pation schuldig gemacht haben sollen. Die
Angeschuldigten würden wohl in Abwesen¬
heit abgeurteilt werden . Unter den Be¬
schuldigten sollen sich auch General Srxr
von Arnim  und Oberst Blume  n-
r e u t e r befinden.

Die Enzyklika des Papstes.
Einer allgemeinen Völkerversöhnungdie

Wege ebnen.
Rom . 31. Mai . (Wolfs.) Die Enzyklika

des Papstes ermahnt weiter die katholische
Presse fich jeder Unduldsmkeit zu enthalten
und alles das zu vermeiden, was gegen die
Gesetze des Christentums verstoße. „Wir
wiederholen es allen Völkern, die während
des großen Krieges im Kampfe standen, dag
jade Ursache des Zwiespaltes verschwinden
mutz, datz aber die Gerechtigkeit zu '.hrom
Recht kommen mutz. Die freundschaftlichen

Die Bewegung im Bank¬
gewerbe.

Berlin . 1. Juni . (Wolfs :) Der Reichs¬
oerband der Bankleitungen stimmte zwar
nicht den Vorschlägen des Reichsarbeitsmi-
nüsteriums für eine Einigung im Bankg --
werbe zu, doch sind die Einschränkungen.
die er zu den Vorschlägen m achte, wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , der¬
art datz dem ReichsarbeitsministerWM die
Grundlage für die Fortführung  der
E i n i g u n g s o e r h a n Äl u n g e n gege¬
ben erscheint. Das Reichsarbeitsministerium
lud daher die Parteien für Donnerstag zu
einer Besprechung: ein, worin wenigstens d :e

Aus dem Stadtparlament.
§ Rach mehrwöchentlicher Pause fand

gestern Abend wieder eine Stadtver¬
ordnete  n fitz ung  im Rathaufe statt,
die pin reichliches Arbeitspensum zu be¬
wältigen hatte . Aus der Fülle des Bera-
iungsstoffes verdient die eüdlicheErledigung
derBefoldungsvorlagc derGemeindebeamten
hervorgehoben zu werden, die entsprechend
den Sätzen der Reichsbeamten erfolgt und
genau den Wünschen des hiesigen Beamten-
Ausschusses entspricht. Zu einem erleichter¬
ten Aufatmen führte auch die überrafchendc
Tatsache, daß man. Dank der Bemühungen
der Frau Dr . Baumstark , sozufagen über
Nacht einen Sportplatz gesunden hat , der
allen Anforderungen zu genügen scheint.
Bor dem Uebngang in die Ge h e i m s l :>
ztu ng . in der man sich u. A. wieder mu
der Kurangelegenheit zu befassen hatte , gab
es noch einen Rattenschwanz von Interpel¬
lationen, alles mehr öder minder große Be¬
schwerden und Wünsche, die sich in der
sitzungslösen Zeit angesammelt hatten.

Vor Eintritt in die Verhandlungen,
denen am Magistratstische Ob-erbürgermei-
ster Lübke und Stadtb , Dr . Lipp sowie 27
Stadtverordnete unter Votsitz von Dr . A.
Rüdiger beiwohnten, gedachte letzterer in
ehrender Weife des Heimgangs zweier ehe-
mäliger jStadtverordneter , der Herren
Prof.  D r. S p r a n ck und Reallehrer
D o m b a ch. Als Männer von echtem Schrot

ir - -
)er Roman einer Frauenärztin.
) Von Eva Schr öter - Holst.
of>yighl 1919 by Grethlein&Co.,G.m.b.H.,Leipz.

Der Bann war gebrochen — bis jetzt
mtte keiner gewagt , Lore wieder bei dem
ustigen Namen zu nennen ~ Spitz tat s in
einem alles mit sich fortreitzenden Tem-
>erament.

So wurde an den Abenden von jetzt an
siel müstziert. Und mählich, nach Zahr und
Üag tauchten in Lore Hersfelds dunkien
Augen, ganz versteckt noch, die kleinen Ko¬
bolde wieder auf . Die Sigambren hatten
dafür gesorgt, daß sie nicht ganz verschwan¬
den.

Lore lernte in unbezähmbarem Eifer
weiter — sie überflügelte die meisten ihrer
Studiengenossen. Mit fünfundzwanzig Zäh¬
ren machte sie ihr Staatsexamen und be¬
gann dann gleich mit der Doktordissertation,
die ste dann mit ,-sehr gut" vollendete . Wil¬
denfels verschaffte ihr eine Stelle an̂ der
Universttätöfrauenkliitik , wo sie ein Zahr
bleiben sollte. Kaum nach einem halben
Jahre erkrankte der Geheimrat . schwer und
starb nach kurzem Leiden eines sanften
Todes

Wieder stand Lore an der Bahre eines
kenschen, der ihr lieb und teuer gewesen,
er ihr die letzten Jahre die Heimat gegeben
atte . Sie war hart geworden und ließ sich
on diesem neuen Schicksalsschlag nicht so
ief beugen wie einst.

Als das Assistentenjähr um war , ent
hlotz sie fich, Heidelberg zu verlassen, und

Pünklich fuhr der Zug in Berlin ein,
und Lore beugte sich aus dem Wagenfenster,
als sie eine kleine Gruppe auf dem Bahn¬
steig gewahrte.

Hecht — Spitz", rief sie mit fröhlicher
Stimme . Die ialfo Angerufenen fuhren
herum und auch die Dam : und der dritte
Herr , die dabei standen, grüßten jetzt la¬
chend herüber.

Lore verlietz, fo schnell es angmg, den
Wagen , und nun gab es ein Händeschüttein
und Begrüßen . Als Lore den Dritten de:
Herren erblickte, rief sie erstaunt : „Schöbet,
wo kommen Sie her ? Denke. Sie sitzen da
auf der pommerschen Adelsklitjche und spie¬
len Erzieher bei so 'ner Range von einem
Landedelmann ?"

„Mn für Beginn des Sommersemesters
ans " Mommfen -Eymnasium gekommen."

„Das ist ja famos , ich gratuliere zu dem
Aufschwung."

Sie verließen den Bahnhöf . um draußen
eine Autodroschke zu besteigen. Die Herren
hgtten sich Lores Handgepäcks bemächtigt
Spitz trug dte Violine.

„Die Geliebte ist also auch mitgezog'en",
meinte er lachend. (Lore hatte einst ihre
Geige so getauft .)

„Aber natürlich , am liebsten hätte ich
ja den Blüthner auch mitgenommen .da ich
aber in der Klinik wohnen mutz war ich
genötigt , meine Möbel solarrge aufzüspei-

chern. Sagt mal, ' wo fahren wir denn nun
hin?"

Sie hatten im Auto Platz genommen.
Das wurde eine luftige Fahrt.
„Na , nach Pankow , Lore " , sagte die

junge Frau Dr . Rüger.
Es ist überhaupt goldig von dir , daß

du mich für die zwei Nächte beherbergen
willst, Erna !"

Aber, liebes Kind , das ist doch jelb,i>
verständlich, vor allem freuen wir uns . datz
du uns noch einen ganzen Tag Ichenken
willst." ^ .

Lore drücke warm die Hand der lunger.
Frau . Dann wandte sie fich an Rüger . „Sa.
gen Sie mal , Hecht, wie find Sie ausgerech¬
net nach Pankow gekommen ? "

,Ja " lachte der , „Sie wissen doch, wie
rasch das bei uns beiden mit dem Verloben
una Heiraten ging . Viel Vermögen haben
wir beide nicht, und da ich mir also schnell
eine Existenz gründen -wollte und mir von
ein:m bekannten Apotheker warm und
dringend empfohlen wurde nach Pankow
zu gehen, da dort eie Zahl der praktizieren.
denAerzte noch sehr klein ist.fo tat ich das.

^Na — und Sie haben gut zu tun ?"
„Za , ich habe zwar viel Kassenpraxi -,

arWen 'teils kleine Leute , aber ich bin ganz
'zufrieden - Ihr habt mich ja früher immer
verulkt , daß ich ein besonders Talent habe,
mit den einfachen Leuten fo human umzu¬
gehen."

„Ich möchte viel lieber in einer anderen
Gegend wohnen , wollte immer so gerne
nach dem Westen — aber Fritz ist so ver¬

narrt in feine Elitepraxis , da cst nichts mi --
ihm zu machen", klagte Frau Erna.

„Za , da kann ich ihm aber nur bei¬
pflichten. Erna , da Ihr Beide doch nur
von der Hand in den Mund leben
ist es doch unendlich viel wert , datz Zhr ^ !v
schnell ein Auskommen gesunden habt.

Die kleine Frau fchw'ieg, und Lore
wandte sich an Spitz: „Run . ûnd Sie , mein
Freund und Jünger der Zustitia ? "

„Run , Sie wissen doch, Lore , 'bin immer
noch Referendarius am Landgericht l."

„Jetzt brauchen Sie nicht mehr fürchten,
in irgendein kleines Röft zu kommen ? ^

„Rein, wohl kaum, ich bin auch heilfroh,
daß" ich hier gelandet bin."

„Und wie Ist's in Puncto Femrna:
fragte das Teufelchen.

'„Ach, Teufelchen", seufzte er. wovon socl
ich denn eine Frau ernähren ?"

„Sie müsien eine mit viel Mammo '.i
nehmen. , .

„Das könnten Sie dann höchstens 1CIIT’
Teufelchen." rief der Referendar , und feme
grauen Augen hinter den scharfen Glasern
sahen Lore strahlend an.

„Pst - Ich steige gleich aus S c
wissen doch, wie ich über diesen Punk.

Einen Augenblick herrschte Schweigen,
dann begann Lore von dem Abschiedsfeste
der Sigambria zu erzählen.

So war die Zeit schnell vergangen dah
Lore, als der Wagen plötzlich hielt , erstaun,
ausrief „Sind wir schon da ? ' . , .

In Pankow, jawohl", lachte Hecht-
I Fortsetzung folgt.
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und Korn und biederem Charakter hätten
sie viele Jahre lang bas Ehrenamt eines
Stadtverordneten mit Eifer arind Pflicht¬
treue versehen, bis Alter oder Krankheit sie
zum Abtret 'en zwang. Ihr Name sei un¬
vergeßlich und mit her Geschichte Homburgs
ifiir immer verbunden . Zu ihrem ehrenden
Gedächtnis möge die Versammlung sich von
ihren Sitzen erheben. Was geschah.

In Erledigung her Tagesordnung wmrde
zunächst der
Wiederwahl des Schiedsmanirs -Stellver-

treters Herrn Phil . Holler.
besten Amtszeit äbgelaufen war . auf 3
Jahre zugestimmt.

Vom Magistrate wurde eine neue Vor¬
lage betr . der
Baulichkeiten aus dem Kommunalfriedho?
eingebracht. Es sollen 5 Leichenzellen sowie
eine unterirdische angelegt und dafür 80 000
Mark aus Anleihe bewilligt werden . Von
weiteren Bauten will man vorerst Abstand
nehmen. Die Versammlung stimmte ohne
Debatte zu.

Für unser Bauwesen von großer Wich¬
tigkeit war die Vorlage betr.
Errichtung einer zentralen Stelle zur Her¬
beiführung einer einheitlichen Peisgestal-

tung im Baugewerbe.
Der Magistrat hatte 'beschlosten, datz der
Stadtbaurat an der am Freitag , den 7.
Mai im Stadt . Hochbauamt zu Frankfurt
stattgefundenen , vorbereitenden Sitzung
teilnehme . — Stadtbaurat Dr . Lipp  be¬
gründete näher die Notwendigkeit der Schaf¬
fung dieser Stelle , die auf seine Anregung
zustande Abkommen sei und der bereits viele
Orte der näheren Umgebung und auch
Reichsbehörden als Mitglieder angehörten.
Als Jahresbeitrag sind 440 JL  zü zahlen.
— Nach befürwortenden und zugleich Dank
für den Stadtbaurat bekundenden Worten
des Stadtv . Schick (Z.) gelangte die Vor¬
lage zur Annahme.

Die Vereinigten Ausschüsse beschäftigte
die M.-Vorlage betr.

Erhöhung der Wasterpreise.
Stadtv . Behl  e (V.-P .) empfahl die An-
mahme der vom Magistrat eingestellten
Sätze , die ab 1. April d. I . im Sommer -.
Halbjahr 60 und im Winterhalbjahr 5b
Pfg . pro Kubikmeter betragen . Eine ange¬
strebte Differenzierung von Trotz- und
Kleinverbraucher lietz sich nicht durchführen.
Die Versammlung mar einverstanden.

Verschiedene Sitzungen in Anspruch nahm
schon die
Verlängerung des Pachtvertrages mit der

Schäfereigesellschaft Kirdorf.
Diese hat nun ihr Einverständnis mit der
Hauptbedingung erklärt , wonach sie ihre
Schafe die Wege an den mit Körnerfrucht
usw. bestellten Aeckern vor der Aberntung
nicht beweiden läßt . Der neue Vertrag
läuft bis 1925 und steht an erhöhten Pacht-
fiummen vor : 60 JL  für die Schaf-Weide.
600 Jl  für die Pferchnutzung und 150 Jl  für

befürchten. — Stadtv . Zimmerling (D .^
war an der Besrchtigungsteilnahme
verhindert , glaubte aber , 'datz die Kirdorfer
Vereine ohne Weiteres mit dem Platz ein¬
verstanden seien. Besser wäre es wohl ge>
röesen, vorher die Vertreter der . Sportoer-
eine gehört zu haben. Ŝeine Bitte ging
dahin , den Spielplatz an der Sandelmühle
bestehen zu lasten, denn für die Hamburger
Vereine sei der neue Platz für alltags etwas
zu weit entfernt . Bei den ferneren Bera¬
tungen möge doch der Ortsausschuß für Ju¬
gendpflege mit herangezogen werden. —
Stadtbaurat Dr . L i p p bestätigte von bau-
sachverständigem Standpunkt aus die Geeig¬
netheit des neuen Platzes , der alle Vor¬
züge vereinige . Bereits abgehocht, um¬
fasse er bei einer Länge von 350 Metern
und einer Breite von 210 Metern einen
Raum von 30—45 000 Quadratmeter . Es
fei empfehlenswert , dort eine zentral -,
Anlage zu schaffen, dt : die Anlage besser
bezahlt mache. Vom El .ktr.-Werk sei den
Homburger Spielern schon eine Fahrtver-
günstigung in Aussicht gestellt. — Stadtv.
Weiser (3 .) bat darum , ja nicht den
Hardtwald zu verschandln . Er 'empfahl
warm das neue Gelände als allgemeiner
Sportpatz . — Stadtv . Dippel (U . S . P .j
konnte sich nicht der Meinung des Stadtv.
Zimmerling anschlietzen. Für den Hombur¬
gsr Turnverein dürfe mit der Ueberlassung
des Platzes an der Sandelmühle keine Aus¬
nahme gemacht werden . Mit dem neuen
Platz ist er einverstanden . Die -Sportplatz
frage müsse nun unbedingt 'erledigt werden.
— Stadtv . Denfeld (Z .) begrüßte das
neue Projekt mit Freude , obwohl er auch
nichts gegen das elftere -oder die Be
Nutzung des Exerzierplatzes einzuwenden
hat . — Stadtv . O d e n w e l l e r (M . <S)
konnte sich nicht allzusehr für das Pro¬
jekt erwärmen . Vorher hätte man sich mit
den Sportvereinen ins Benehmen setzen sol¬
len, die sämtlich dagegen seien. — Stadtv.
Zimmerling (D .) stellte den Antrag,
dch Beschlutzfassungsolange auszusetzen, bis
eine Rücksprache mit den Vereinen und eine
Ortsbesichtigung mit denselben stattgefunden
hat . — Stadtv . Schick (Z.) wünschte, end¬
lich mit der Sportplatzfrage zur Entschei¬
dung zu kommen. Ein besserer Platz , wi¬
der an der Karlsbrücke sei wohl kaum zu
finden. Er war gegen die Vertagung und
stellte zwei Anträge , die aus Ablehnung
des Mag .-Antrages und Annahmj . des
neuen Projekts hinausliefen . Zugleich soll-

staatlichen. Der Antrag Odenweller sei zu
weitgehend . Fast -alle Kommunen hätten
sich dem Reichstarif angeschlossen. Homburg
solle keine Ausnahme machen. — Stadtv.
Zimmerling (D .) vermißte die Kinder-
zulage, die -aber ebenfalls mitgewährt wird.
— Stadtv . Schmid (M . S .) verwies E
Ungerechtigkeiten in der staatlichen Vorlage,
ebenso machte Stadtv . Schick (Z.) auf in¬
zwischen bereits eingetretene Aenderungen
in den staatlichen Sätzen der Unterstufen
aufnz rkfam. — Stadtv . Neitz (B .-V .)
kennzeichnete nochmals den Wunsch des

Beamtenausschusses, mit den Reichsbeamten
gleichgestellt zu werden. — Bei der Ab¬
stimmung wurde der Antrag Odenwi ller
abgelehnt , der M .-Antrag aber angenom¬
men. — Oberb . Lübke  stattete noch in
herzlichen Worten den Dank der Beamten
für das ihnen bewiesene Wohlwollen ab.

Die Rsi ihe der Interpellanten  er-
öffnete Stadtv . Becker (Z.), der Beschwer¬
den desZiegenzuchtvereins vorbmchte, denen
der Magistrat nachgehen will. — Stadtv.
Oden weller (M . S .j hattl Klagen
wegen der Schuhverteilung . Der Magiftra
möge die Käuferliste einfordern und sie den
ver. Ausschüssen zur Prüfung überweisen.
— Stadtv . Dippel (U . S . P .) verwies
auf das seit Wochen geschlossene Volksbad.
Seine baldige Wiedereröffnung müsse er
dringend fordern . — Stadtv . Schäfer
(U. S . P .) forderte Regelung der Volks-
küchenan§ legenheit , die Auszahlung ster
auf 60 JL  erhöhten Pflegegelder für Kost¬
kinder der Stadt , Aenderung im Beerdi-
gungswesen, evtl . Uebernahme durch die
Stadt und rügte auch die Art dbr Abfer¬
tigung bei der Nachsteuererhebung in Kir¬
dorf. — Oberb . Lübke  erklärte sich außer¬
stande, all diese Fragen sogleich beantwor-
h:n zu können. Für Abstellung der Miß
stände wolle er besorgt sein. — Stadtv.
Birkenfeld (Z)  hatte Klagen wegen
des schlechten Zustandes einiger Kirdorfer
Feldwege vorzubringen . — Stadtv . Z i m-
m e r l i n g (D.) -erbat Auskunft , warum
die Kinderkrippe aufgelöst werde und was
mit dem Gebäude geschehen solle. — Stadtb.
Dr . Lipp  be -zeichnete diese Sachen als zum
Ressort des Bürgermeisters Feigen gehörig,
der z. Z . verreist sei und später Auskunft
geben könne. — Stadtv . Wehrheim (M
S .) beklagte die unerhörte Milchpreiser
Höhung, die kinderreiche Familien beson¬

ders schwer treffe . — Stadtv . Frau Dr.
Baum  st a r k (D.) gab Auskunft über das

referierte gestern über die demokratische Ver¬
sammlung „Schücking", sie hat bei den anderen
Parteien auch je über eine Wahlversammlung
berichtet, nur mit Ausnahme der deutschen
lib.  Volkspartei,  über deren Versamm¬
lung sie noch nicht belichtete, was sie aber
am nächsten Freitag noch nachholen kann.

Wir stellen diese Tatsachen fest und sinh
gezwungen, dieselben zu veröffentlichen, damit
unsere Leser wissen, warum wir nichts über
die Versammlung „Schücking" gebracht haben.

Redaklion und Verlag des „Taunurbote ."

§ Silberne Hochzeit feierten am gestrigen
Tage Herr Zugführer Ahl und seine Ehefrau
Gcrtrude geb. Vesper.

* Im Kurhaustheater fand der gestrige
„Tanz und Vortrag -abend" von Mathilde
B u h r und Julins D e w a l d — leider wies
der Zuschauerraum erhebliche Lücken aus —
ungeteiltes Interesse . Die lebendige, wirk. *
ungsvolle Vo tragsart Dewalds ist zu be¬
kannt, als daß es nötig wäre, sie nochmals
eingehender schildern zu müssen. Bei seinen
gestrigen Vorträgen war es diese beste Eigen¬
schaft des Künstlers , welche seinen Liedern
aus modernen Operetten die freudigste Zu¬
stimmung des Publikums sicherte. Ge ondette
Erwähnung verlangen ein Lied aus der
Lp wette „Mein Herzens junge", ferner das
„Wien wird bei Nacht erst schön" und der-
mit dramatischer Wucht so packend gestaltete
.Czardas ."

Was Mathilde B u h r im Dienste Terp-
sichores bedeutet, halten wir bereits früher
zu sagen Gelegenheit. Man weiß nicht, was
man mehr bewundern soll, ihre vielseitige
Gfftaltungsgabe , die, wie das fluoreszierende
Licht der Bühne , eine so herrliche Anmut
überragt , die großen Formen ihrer Tanzkunst,
die geprägt WU!den als Tongewaltige spiachen,
oder die Herrschaft über ihre Glieder , die in
einem „Schlangentanz " (Rubinstein) angestaunt
wurde. Schöner kann in an die „Pavane " Glucks,
eigenarlig - charakteristischer die „Ungarische
Rhapsodie" (No. 2) von Lißt und natürlich-
fröhlicher den „Lustigen Tanz ' (nach einem
Maisch von Schubert — der auch lebhaftes
Verlangen wiederholt werden mußle —)
schwerlich tanzen. An vielem Beifall und
Blumenspenden fehlte es denn auch nicht.

len 50 000 Jl  für die Herrichtung bewilligt Eingehen der Kinderkrippe . Die Sta -dt fei— . rrirrrpfVIirfv niifii mefir in frver Laae fotC fll*

Am Flügel saß als routinierter Begleiter
Kapellmeister Albert Michel . Warum er
eine angekündigte „A-dur - Polonaise " von
Chotien, die den Avend einleiten sollte und
eine Fantasie aus Wagners „Walküre" dem
erwartungsvollen Audrtosium vorenthielt, ent¬
zieht sich unserer Betrachtung . H.

die Grasnutzung . Alles pro Jahr . Fan
Annahme.

Angenommen auch eine Mag .-Vor¬
lage betr . anderweiter
Festsetzung der Vergütung für Ueberstunden

der Lehrer,
aufgrund einer Eingabe derselben. Die Sätze
werden von 1.50 auf 5 Jl  pro Stunde er¬
höht.

Neugeregelt wurde ebenfalls die
Besoldung der Handarbeitslehrerinnen.

Die Versammlung war nach den Erläute¬
rungen der Stadtv . Q u i r m 'b a ch (Z.) und
Neitz (B .-V .) einverstanden , daß Den Leh¬
rerinnen Braun und Braum für die Jah¬
resstunde (40 St . pro Jahr ) 120 Jl  als
fester Satz gewährt 'werden.

Vom 'Magistrat wurde eine anderweite
Festsetzung der Vergütung für Einquar¬

tierung
beantragt . Der neue Tarif sieht Beträge
von täglich 60 Pfg . bis 4.50 Jl,  je nach
Charge , für Pferde von 40 und 20 Pfg.
vor . Wurde angenommen.

1 Längere Zeit nahm dann die Magistrats-
oorlage betr.

Anlegung eines Sportplatzes
in Anspruch. Der vom Magistrat ehemals
im Hardtwald ' vorgesehene Platz hatte , wie
der Votsitzende bemerkte, keine Gegenliebe
der Kurinteressenten gesunden, ein ganzer
Stotz von Einsprüchen  ist aus diesen
Kreisen wegen befürchteter Störung des
Kutbetriebes eingegangen . Mittleweile
kam am 27. Mai ein neuer Magistratsbe-
fchlutz zustande. — StadtvFrau Dr .B a u m-
stark (D.) berichtete zunächst, daß es ihr
mit Hilfe des Försters Müller endlich ge¬
lungen sei, nunmehr unweit der Karlsbrücke
einen Spotplatz zu finden , der allen An¬
forderungen entspreche. Eine Besichtigung
habe schon des Nachmittags stattgefunden.
sie sei zur allgemeinen Zufriedenheit aus¬
gefallen. Keine Störung der Kur und auch
keine wirtschaftlichen Schäden seien mehr zu

werden. — Stadtv . Zimmerling ('S .)
bat , diese Anträge äbzulehnen und seine
anzunehmen . — Stadtv . Dippr  l (U. S.
P .) konnte sich von einer Vertagnng nicht
viel versprechen. So viel Sportvereine , je¬
denfalls so viel Ansichten!^ Stadtv . Wäch¬
tershäuser (D .) war nicht der Ansicht
Z 's . Diese Verhandlungen führten zu kä-
nem Ziele . Der Tennisplatz sei ebenfalls be¬
gehrt , aber auch der neue Platz sei sehr ge¬
eignet . — Die Aussprache wurde noch
längere Zeit in gleichem Sinne fortgj-pfle¬
gen. Erwähnt sei daraus nur noch, daß
Stadtv . H ö ck(B.-V.) für Beibehaltung des
Sandelmühlplatzes für dis Schulen eintrat.
Angenommen wurde in 2 Anträgen das
neue  Projekt nnd zugb-ich der geforderte
Kredit von 50 000 Jl  bewilligt.

Bei dem vorletzten Punkte handelte es
stch um eine unwesentliche
Aenderung der Satzungen des Wirtschaft¬
lichen Berbandes der Hessischeni, Hessen-Nas-
sauischen und Waldeck schen Städte und

Kvmmunalverbände.
Statv . Oden weller (M . S .) bemerkte
dazu, daß es sich hier um eine private Or¬
ganisation handle . Vom Städtetag sei eim
besondere Kommission eingesetzt worden,
die eine nege Organisation schaffen soll, der
auch.die großen Städte angehören . Bis zur
Erledigung solle man die Sache vertagen.
— Oberb . L ü b ke setzte dem entgegen , datz
wir bereits monatelang Mitglied -des B :r
bandes feien, der absolut nicht die Bezeich
nung einer privaten Organisation verdiene.
Ihm gehörten bereits — mit Ausnahme der
Erohstädte — 40—50 Städte und zwei große
Kommunalverbände , die von Wiesbe.
und Kassel, an . — Auf Antrag Oden wel¬
ler wurde Ausschutzberatung beschlossen.

Bereits in der letzten Sitzung wurde die
Regelung der Besoldung der tüeineinde-

Beamten
durchgeführt. Es drehte sich nur noch darum,
ob die Teuerungszulagensätze ebenfalls den¬
jenigen der Reichsbeamten gleichgestellt wer-
dim sollten. — Stadtv . Odenweller
(M . S .) erklärte das prinzipielle Einver-

angeblich nicht mehr in der Lage, die für
die 12 Kinder notwenigen 22 000 Jl  aufzu¬
bringen . — Stadtv . Odenweller (M
S .) verlangte Ermäßigung des Preises für
die Säuglingsmilch , deren Qualität durch
die vorherige Behandlung leide. — Stadtv
Everts  gab seiner Entrüstung Ausdruck
llbi:r das mysteriöse Eingehen der Kinder^
krippe.

Stadtv . I u n g b l u t (Z.) gab den
Wunsch zu erkennen, datz der 14. Punkt,
die Vertragsangelegenheit der Kurmufiker
betr ., in die öffentliche Sitzung übernommen
werde. Dj:m wurde sogleich entsprochen.
Der Antragsteller trat daun dafür ein , datz
die Stadtverordneten einmal den Vertrag
genau prüfen möchten, um dadurch nicht nur
den Musikern gerecht zu werden, sondern
um auch der Gefahr eines neuen Streiks
zu begegnen. Sein Antrag lautete au?
Ueberwsisung an die ver. Ausschüsse, dem
ftattgegeben wurde . '

H( :vajuf Geheimsitzung,  die erst
gegen 2 Uhr nachts ihr Ende erreichte.

In eigener Sache. Vor Beginn der
Wahlversammlungen traf unsere Geschäfts¬
stelle mit der Geschäftsleitung der „Hom¬
burger Zeitung " das Abkommen, daß wir
von jeder Partei nur über eine Wahlver¬
sammlung berichten wollten und könnten und
diesen Beschluß gaben wir unseren Leser zur
Kenntnis . Die „Homburger Zeitung " schrieb
damals am 10. Mai:

Die Berichterstattung über Wählerversamm>
lungen, die sich in den nächsten Tagen und
Wochen ja zweifellos häufen werden, kann von
uns leider nur derart ausgeführt werden, daß
wir über die Referate je eines Hauptredners
jeder Partei nur einmal ausführlicher berichten
können und im übrigen es in das Belieben
der örtlichen Parteiorganisationen stellen müssen,
uns kurze Referate über Wahlversammlungen
zur Veröffentlichung zugehen zu lassen.

Der „Taunusbote " hat sich genau an
diese Abmachungen.gehalten und über jede
Partei einmal berichtet. Wir brachten, als
von der demokratischen Partei Herr Prof.
Preuß sprach, einen großen Artikel und eben¬
so referierte die „Homburger Zeitung " in

ständnis seiner Fraktion zu der Vorlag ^ seinem langen Bericht über diese Versammlung
Sie beantragten ali r, die Mindestgrenz ».
der Teuerungszulage auf 5000 Mark fest
zusetzen. — Stadtv . Hock (B .-P .) trat da
für ein , Ida'tz 'keine Ausnahme gecsenüber
dem Reichstarife gemacht rck:rbe. — Stadtv.
Dippel (U . S . P .) verkündete den Stand¬
punkt seiner Fraktion , der dahin ging , die
Sätze zu bewilligen, die der Beamtenaus-
fchutz fchst gewünscht hat , und bas sind d>«

Nach .dem Beschluß der beiden Zeitungen,
durfte also nicht mehr über eine demokratische
Wahlversammlung berichtet werden und als
Herr Prof . Schücking vorgestern hier sprach,
mußten wir lt . unserem Beschluß diese Ver¬
sammlung mit Stillschweigen übergehen. Nicht
so tat die „Homburger Zeitung ." Sie be¬
richtete s. Zl . in einem großen Artikel über
die demokratische Versammlung Preuß und
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§ Die Ausgabe der neuen Brotkarten
und Lebensmittelkarten II. erfolgt von
morgen Donnerstag ab im Lebensmittelbüra,
Zimmer Nr . 1 und am Freitag im Kirdorfer |
Bezirksvorsteherbüro. Vergl . Anzeige.

§ Lebensmittelzulagen . Am Freitag
und Samstag erhalten Kranke  50 Gr . '
Butter und 250 Gr . Grieß , Kinder  250
Gramm Gerstenmehl.

§ Feld - und Gartendiebstähle sind,
nachdem die Ernte eingescht hat , wieder an
der Tagesordnung . Die da ernten, wo andere
säen, sind noch nicht weniger geworden. In
einem Falle wurde einem Gartenbesitzer die
gesamte Stachelbeerernte , mehrere Zentner,
gestohlen. Selbstschuß und Fußangeln ver¬
mochten die Diebe nicht fernzuhallen . Sie
fürchten Tod und Teufel nicht. — Vielleicht
wäre die alsbaldige Wlederorganisierung des
Feldschutzes durch die Gartenbesitzer anzu- .
empfehlen.

' Kleintierdiebe . Im Schlachthofviertel
wurden tn der vergangenen Nacht aus zwei
Hofratten diverse Stallhasen und Hühner ge-
stöhlen.

* Die Aufhebung der Versorgungs-
auskunftsstelle durch Gruppenkommaudo IV
(Reichswehr ) veranlatzte die hiesigeiiKriegs-
bffchädigten, neibst anderen , an dieser Frage
Jntressierlen , in einer Versammlung , die
gestern im „Nassauer Hof" stattfand . Pro¬
test zu erheben . Nachdem der Vorsitzende der
hieisigen Ortsgruppe des Reichshundes der
Kriegsbeschädigten über das Vorgehen der
lokalen Reichswehtstellen . 'bezüglich derAuf-
lösung der Versorgungsauskunftsstelle au»
der Kaserne , Bericht erstattet und Gausekre¬
tär Einhinger -Fvankfurt a . M . der Orts¬
gruppe Winke für ihr künftiges Verhalten
gegeben hafte , wurde folgende Resolution
angenommen : „Die Versammlung der Bad
Homburger Kriegsbeschädigten am 1. Juni
1920 im „Nassauer Hof" protestiert aufs
äuh .' rfte gegen die geplante Aufhebung der
Versorgungsauskunftstelle dahier durch das
Reichswehrgruppenkommando IV. Unser
Protest ist umsomehr gerechtfertigt , als in
der Kasern.e in Homburg genügende Untec-
kunftsmöglichkeit besteht. Selbst die franzö¬
sische Besatzung hatte unsere Versorgungs --
stelle geschont. Wir fordern wenigstens
vorläufige Belassung der Bersorgungsstelle
in ihren jetzigen Räumen , bis die Verhand¬
lungen mit den zuständigen Behörden hier¬
über beendet sind. Vor allem müßten wir
verlangen , datz den Untersuchungen durch
Gruppe iV ferner keine Hindernisse bereitet
werden ."
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' Äbsade v , Östliche und ge-
kangene « Ä . Netten Das Landesamt für
werbliche : Auf Grund einer
Ä bei' sn^ ^ s M ' chsamtes für A .bertsver.
Anwelsul'9 § Verfahren der Zuweisung
niittlunz ipt bm  Kriegsgefangenenlager
von Russen aus ^ ^ endecung ertahren.
in Nleverzwehren nach e>folgter
Dre Abgabe ftr Arb .ts-
Genehm'gung ° H,ss,n-Nassau und Wal-
Schmers rn H' ii ^ n gleichen Lohn- und
deck und zwar » ^ ^ ffit  deutsche
ÄlbeüsbedrngE ^ Alle Anträge sind
Aide,ter Geltung > vorgeschriebenenFor-
ausschl'eßUch°ul esamt für Arbe.tsnach.
-ul °ren ^ 7 „ kfurt a M . Gr. Fned-we,s m 1 richten . Die erforder-
bergerstrav- ^ einem Merkblatt das
l'chenR Bedingungen enthält tonnen
die näheren mn  Stelle sowie bei
^ ^ « öffentlichen Arbeitsnachweisen ent
sämtl'chen°N^ Ewe Genehmigung zur Be-
nommenw. russischen Gefangenen kann
schäfngung von  ruiu Arbeitsnachweis
durch da« Landesamt̂ ^ beutWot  Ar.
nur erte ‘ fft  w ^ den können Es empfiehlt
be-ter beschafft wer zuständigen

»milch. * •

heiter zu erhalten . ^

WirtschastUche Rundfchau.
Ein neue- deutscher Rohftoss.

Das Schilfrohr.
-rn der „Deutschen Export-Revue" be-

^ s, rmann Bousiet in einem große

^Ln - tz E s . . »° » - « W
Deutschlands mit RohstoI >ea  u >o .

i bSÄ »"
S *hm «Set »ad- ft® »!. ornS« Ml.
einem Schl- - - »eäi* ett ta .5' ,!l' iieI
nicht in eiltet «>- >- - »! Sie ™ ' V1

„Taunusbote " Dad

Ertvaktivfioffe (uns »war 00 Proz. Roh7-* «xoä.  Pentofewe) und 30
»̂ er In den 30 Proz. Rohr-L uA»°chS-rm-nn SB»« .°»-
große deutsche Heimalentoeckung.

Deutscher Rohrzucker.
s.ente sei es noch verfrüht, eine genaue

-sSnnnn «der Ms «" etmut i)«' » »'
®Tat ?« m « s-«m°chem Mm, t»n»e »
nur aanz allgemein das Bild \o  rarste -
L . « » icht Mt ®t»«M.« en e» « * « '
Z,s SchiMelt- n» Settast etŵ lOW Kr
für Sen S --t« > ^ ° ° ° I 2w °t» S->t°t

eing.fchatzt, S°tnu- e g>b jjj Zentnern.
ihn, enflpr*

Das wäre master Rohstoff' o Dieser. 97t- Millionen Trockenstoff, -rotrm-

Sg « r « V-n ĉht dtie g .3 Denn einmal kann

?± *« «X leS * I- tesef
’t ? en Stouis e. S»it. n bleiben genn»
AV SMtbet tut « »»weife
ZI  Erden Sodann geben uns aber do
L °-Le de.

ftfSy .S £ ßw £°*  AN °b«'..
^rne . mi«> »«» den SButjetfiiften ein

| iC iÄ UÄ . » erÄSmt ;n
BSÄ Set Ä ’m ZtL
»tleiS “ as « fe jte » JMS « »n
Eefchmn- noch “ " Ä " *St « Bi*
noch denn es enthalt 5^ ^ ä’ *, „« ist
stoste Unter dem Namen ,?L-®-t-°"' b-E.̂ 7 'LkLb.L'
aSt ° Ä s - nptch- t» "" ,
Ll -nnun« uns Slusnutun« S.s neuen Mut.

’ scheu Rohstoffes haben. , !
heute schon volkswirtschaftlich voll

Lik °nwürt>»e s' ch. mein.
bedeutet wenn es gelänge, durch das F
mit die' Futterstoffe zu schaffen. dre S
Neuaufzucht unser is Viehbestands °U

Homburgwd ^Höhe-- --
Strttun » frei »>° belo- rnen, « «M . «

äääJ *: ^deutet das erneu Ertrag von -

*, !£ Ä * <* ?««•“ ?&
— Rohrzucker, Branca . Fragmit^
der rnre deutsche Rohstoff. d°s .
weite, hoffnungsrseiche
bl'cke zum Wiederaufbau, sî ste- cĥ l,.
Technik und Unternehmungsgerstwoll^

j Dank wisten. daß st.- drestn Mg  ®
den nun die nach
Lharlottenburger Roy,wfrverou
vielen und kostspieligen Vorarbeiten ^ ^
sicher betreten hat. So geht a ^ ^ wern.
Ausbau nicht von ^ r Maste d-
hei! «ns. Sie *
tmttion, i°» °tn - ^ .„ «. hntets.

heit zu gule kommem ^ er deutsche
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«trcbltd )« Anzeigen.
Feier des hohen Fronleichnamsfests m er

'ÄM S * « Ä *«
feietlid, . ; „ „ j,,,,,,.

I-  fSStFÄen . b M-dL-n.
8 Fahne des Jüngüngsverems . D.e mnr

glieder des Jünglingsverems und andere Jung

" " °^ Fakne des Gesellenvereins. Die Mitglieder

(SJTÄfsSSSS . '“ » Sie S ^ iitelinnen

besD̂ ^ Fahne des Notburgavereins und die

"MNLÄkL-SEkL
fehung. f

10. Musik.
11. Kirchenchor. ,
12 WeitzaeklerdeteMädchen.
13 Die Mt tzdiener.

LLLllLslns ^ — Z.
16. Die Fahne des J aj}ännet erein

Qn Se Ie  Männe . Set

Letzte Nachrichten
Die Landtagsurahlen in Gotha

1. Juni . (WB.) Rach dem nun

vollständig vorliegenden Ergebnis ^ °n

tci 7 835. die Mehrheitsfoziallsten «
unabhängige Sozialdemokratie deutsche
men. Danach en allen aû ^ D^ MVolksparter 3. die D .uticyn
Bauernbund 5. Demokraten 1. ™ mo-.
sozialisten keinen, unabhängige Sozi
traten 0 Sitze. >

Schwedische Eisenbahner nehmen deutsche
Kinder aus.

StMMm . ' . 3nni . C® » .) « e
9nn8 Set , « w « d if ch- n E >i - n i « b
b e a m t e n beschlotz, etwa 100  Kmder veu-
s3u-r mittlerer Eisenhähnbeamten für den

Der Stockholmer Bahnvorstand Diren
mcfon  trifft in Si-f-n 3* » “ » ^ eoiu um die Reise vorzubererten. Das ,ch>we.
dffche Anerbieten, das sich zahlreichen an

iMmodifchen Liebeswerken gegenüber
de7no ? etderr̂ n deutschen Jugend würdig

m aufs Wärmste zu begrüßen.

7nd Vottsv -rein . ' sowie andere

Der Mütterverein und die übrigen Frauen

9fltt  gieitag : 6.15 Uhr. Herz Jesu Amt mit
Segen.

Die glückliche Geburt eines gesunden

jungen
4426

beehren sich anzuzergen

Dr. phil. Ludwig Friedrich
und Fra » Else geb. Wrcke.

Ausgabe der neuen Brotkarlen3“.
unb Lebensmittelkarten II. Won-hund

non SÄff« 4 itnh imar t . .

Liege , l Eismaschsne. l Paar l ^ tzer Wolfshund

si^ erfE ^ n Är Geschäfts- Rüde, zu kaufen gesucht 4386
siege ds Bi . unt . 4134. ^ Marx , Lursenstrahe 20.

Nr . 1 ausgegeben und zwar : _ i2i/ „ Uhr
. > am Donner . « - . Sen 3. 3 »«t . »»" 8 “ ''

für Einwohner der Bezirke I» und .

- > nn, Tonn - . . , - - , den S.Jmi  nnch - i» - «- -
für Einwohner , der Bez,rke »u und »d.

°) am Freitag , den 4. Juni vormittag - von 8- 12 h  Uhr f
Einwohner des Bezirks HI.

. ) am Be «» «», »en 4. 3uni nn « mw . g- ». » - - ° » ' * “
Einwohner des Bezirks IV.

. ) am Samstag , den 5. Juni vormittags von 8- 1 Nh

J5555ÄUhrImBezirksv - rsteherbür - ausgegeben.
Die Lebensmittelkarte I ist vorzulegen.
Die nicht rechtzeitig abgehvlten Karten können erst

Mittwoch , den 9. Juni in Empfang genommen werden.
Bad Homburg o. d. Höhe, den 8. Juni 1920.Der Magistrat.

Lebensmittel -Versorgung.

Vom 1. Juni an befinden sioh unsere

jieue rir>. -- --

iP.UMtIMkMrlk!
ORrnße 36. xu verkaufen. ,Größe 86, zu verlausen.
4418 s Promenade 4 pari.  _

Ein Paar weiß^ mit 9- 12 Zimmern zu mieten

Halbschuhe °8Le7.nNL'S 'nn° ...
u-reis®.““ 6j»mtnl Wt
4st 36"wsff . ‘

Frankfurter Landstraße 56. 1- - ~ .ranksurter Landstraße 56. \ - - - — ^ “ 7^ 7WSlA-blbirstkllll
Ülschdastl » ^ .Ansbesserin mit I4jnhr^

zu verkaufen. 44, <>a-x^ tnrrhan  niünickit f. kurze i

Wohin sind
wir geraten%

Noch nicht genug des Elends?
Auch noch Rätediktatur und
völliger  Untergang?

Nein!
Nur eine  Rettung:

Bürgerlich wählen

Jeden Donnerstag

ron 5- 8 Uhr. 4254

Hotel Hohemark.

und -Ausbesserin mit 14jährigem |
zu oeiuiuit " - i 417  I Töchterchen wünsch, f. kurze Zeu
Cdr . Psaffenbach. ^ aus dem Lande^ mit oderEdr . Pfanenoam ^,  Arbeit auf dem wuu* ...... -

Metallbetten
1 Stahldrahtmatratz . Kinderbetten - —— —- .CSausat=

asassd .« .
Fast neuer Panamahut , W. 57, 15  Juni >der l . 3utt gesucht,
für Mk. 175- zu verkaufen Mnd ' sches BürgerstistI8u erfragen in der Geschäfts-14426  Elisabethenstrage 10.

stelle dieses Blattes u . 4368. - h  £ 1

Geschäftsräume

Ludwigstrasse 12
Direktion

der Disconto - Gesellschaft
Zweigstelle Bad Homburg v . d . H.

Schuhleisten
sowie

Ausspannleisten
in allen Größen wieder

eingetrosten.

Heinrich Schilling,
8687 Haingaste 11.

lontnsmM. l>0  KÄ
von l lh —2 Uhr so fort gesucht.

14444* Promenade 25

Mi», zimm”
im Hinterhaus mit oder ohne
Mittag - und Abendtifch , zu ver-sr tSi“

4367

Kluge Srauen
sind nie ohne »Feminina
Preis f. extra starke Schach¬
tel Mk. 1b.- . Versand geg.
Nachnahme durch » .57
Fritz Jahns . FfankfurtM.

F . h. Schließfach 7.

Gesucht
ein größer.Zimmer
von Dauermieter , möblie ^ mit

Bett Telefon erwünscht.
Angeb. u. L . D 132 postlagernd
Bad Homburg.

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgeraäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien £
1 Thomasstrasse 1 ■&

NähmaschineL
gebraucht, jedoch tadellos zu
kauf, gesucht. Prersang . u.A -693
Franks . Nachrichten, Lmsenstr. 50.

Karl Kestelschläger, _
Damen- «nd Herrenfriseur IUW>

^Bad Homburg Tel . 317 Luisenstratze

du hauten gesucht:
gut erhalt , große Badewanne

od»r Sitzbad.
Gest. Offerten unter E . 4430 an
die Geschästsstelle dieses Blattes

Steuererklärungen
für Kriegsabgabe 1919, Einkom-
mensteuer -ErkärnnSen n . Be¬
rufungen sowie alleschriftlichen
Arbeiten werden korrekt aus-
geführt durch

Fritz Storch sen..
Elifabethenstratze ,01.

Zimmer Nr . 8.

sowie

Versicherungen jeder Art
1 (Unfall und Haf *pfl> cht )

werden abgeschlossen dui ch ^

Agentur Friedrich Low
Wallstrasse 28.
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Sozialdemokratische Partei
Am Donnerstag , den 3 . Juni,
abends 8 Uhr sprechen im
Speisesaaie des Kurhauses in

öffentlicher

Wähler-Versammlung
Genosse Witte , Wiesbaden

Mitglied des Partei Vorstandes; ferner

Genosse Ov*B Sinzheimei *, Frankfurt
Es wurde uns in Aussicht gestellt , dass
wahrscheinlich auch der Oberbürger-

' meister von Kassel , Genosse Scheide«
mann , das Wort ergreifen wird.

TaunusDote " B-aü Homburg v. i>. Höhe. 2 Juni I9 jfo

Deutsche liberale Vo lkspartei
Am Freitag,  den 4 * Juni,

abends 8 Uhr im
Speisesaal des Kurhauses

offentL Wahlversammlung.
Redners

4420

Freie Aussprache!

U . S . P.
Ortsgruppe Homburg.

^ -— ^ ^ iWlitgSied der National » Versammlung,

4421

Freie Aussprache!
Der Vorstand,

Donnerstag , den 3 . Juni , ab . nd . 3 Uhr k,Öffentliche
Wähler-Versammlung

im „ Nassauer Hof “ .
Tagesordnung:

„U. S. P. und Reichstagswahl".
Referent: Genosse Hüttmann , Gewerkschaftsangestellter Frankfurt a. M. I Fttk FvUcht-

früherer Reichstagsabgeordneter . J
Freie Diskussion ! Freie Diskussion ! !I,aben  ® ir ca- 26 aut  erhaltene

1 Damen-Schreibtisch,
1 runder Tisch, 1 Rauchtisch,
1 elektrische Schreib ischlampe,

Korbgeflecht,
1 Ruhebett. Plumeau , Kissen,

Steppdecke, div. Bilder, div.
Haus - u. Küchengeräte.

4432 Promenade 31 part.
Friedensware.

1 el. Herrenanzug, Gr 46/47, neu,
1 Smoking mit Weste,
1 Manchester Kniehose,
1 Paar Touristenschuhe Gr. 42,

wenig getragen,
sofort billig zu verkaufen.

Zu erfragen in de,- Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 4427

Deutsch■nationale Volkspartei.
Stimmzettel

sind zu haben bei:
1) Marktmeister Bickel,  Stiftsstrasse 20
2) Robert Höhn,  Brüningstrasse 4
3)  Frl . Min et , Luisenstrasse 27
4) Dr. Gerland,  Dorotheenstrasse 4
5) Frl. Balm er,  Dorotheenstrasse 49
6) Refer. Schmidt,  Gluckensteinweg 8.

4424 Der Vorstand.

— ■ rreie Diskussion ! v «ir ca. -o g»rerya»ene
1° Anbetracht der sehr ernsten Zeit erwarten wir, dass die gesamte ® l0 5 0 0 II0 II5

Arbeiter- und Bürgerschaft Homburgs erscheint . abzugeben. 4445
443s ' I Vereinige FirmenDer Vorstand » Menge« &Mnlder,

Carl Deisel.

um um um  tzL» um um um- um um um  gg

Für die uns anläßlich unserer Vermählung

.PartiePackstroy
zu verkaufen. 4435

Max Simon.Oeffentl. Versammlung
für weibliche u . männliche Angestellte |—“ÄimW»

aller Berufe und Beamte . «o
kaufen.

Offerten unter D . 4414 an
| die Geschäftsstelleds. Bl.

Photo apparat
Donnerstag, den3.Juni,abends$Uhr

im „Schdtzenhof dahier.
Referenti

Sekretär Gessner aus Frankfurt a.
Kandidat für den Reichstag.

Freie Aussprache ! . Kein Trinkzwang!

Ilentsclie IleiiKikralistlK!Partei
Ortsgruppe Bad Homburg.

9x 12 mit gutem Objektiv billig
zu verkauf n.

4428 M . Zu ^enbühlerOberurfelerpfad 8 I.

| Mehrere Sorten 4443
ßtroüMam

abzugeben. Oberurfelerpfad 21.

500 iM

Wir haben die Preise für

Schuhwaren
der heutigen Marktlage entsprechend

— —herabgesetzt. —  -

Vom Schmuckplatz bis Molken-
i N anPaI* am 26. Mai nachmittags

) ein

üer ?pel?
verloren.

| Wiederbringererhält obige Be¬
lohnung Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 4433

!i»

erwiesenen Aufmerksamkeitendanken herzlichst

Otto Paul Haas und Frau,
Elfe , geb. Wagner

4442
es um c-m um um um um um  um um um um um um  I

Kranken-und Kinderzulagen betr.
Freitag und Samstag  dieser Wvche werden
in den bekannten Geschäften folgende Kranken-
u. Kinderzulagen ausgegeben

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von Mk. 2.40
auf Abschnitt „6. Woche" der Krankenkarte

mit dem Aufdruck „Fett *.
250 Gramm Grieß ,zum Preise von 65 Pfg.
auf Abschnitt„6. Woche" der Krankenkarte mit

dem Aufdruck „Nährmittel ".

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
80 Pfg . auf die Ausweiskarte . Woche vom

31. Mai bis 6. Juni 1920.
Diejenigen Bezugsberechtigter ?, welche die

Nährmittel zu beziehen wünschen, haben die
Ausweiskarten mit je einem Brotkartenabschnitt,
soweit dies noch nicht geschehen, am Freitag
und Samstag  vor Bezug der Ware dem
Lebensmittelamt vorzulegen ; alsdann kann die
Zulage erst bei dem Kleinhändler in Empfang
genommen werden.

Bad Homburg, 2. Juni 1920.

Beachten Sie unsere Schaufenster!.

Die omUlW eamömaren öänDlpr tumM öomDnro
4436

i
i

4439

Derjenige,
welcher am Samstag . 29. 5. 20. ,
im Kurhaustheater II. Rangloge
11, das Opernglas geliehen u.
nicht znrückgegeben hat, wird er¬
sucht, dasselbe in der Geschäfts-
dieses Blattes ab zugeben. (4437 [

Entlaufen
ifl IÖtscher Schäferhund, auf den!

fl .

Der Magistrat.
(Lebensmittelversorgung ).

Wanten  Luchs hörend.

L>erunrworn,ch für hie Schriftle -tung .- Aug . Haus:  für den Anzeigenteil : Otto Ti TT ttuifln

Gegen gute Belohnung abzu
geben. 444t

MM> Viktoriaweg 6.
Druck

Offbiere«itroli M fouitollriflig
o. erster Jndustriefirma gesucht zur Uebernahme des
- Alleinvertriebs -
eines patentamtlich geschützten hochaktuellen Massen-
arnkels , der allesauf dem Gebiete Bestehende üoer-
trtflft. Organisation restlos vorhanden. Weitestge-

-- Interessenten , welche
' entsprech. Anz.

>6 an H.Eisker ) Änn"-ErH . B r̂lin^ W^ '
3689
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